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Kapellmeister, suchen Sie einen Trompeter?"

Aus Bayreuth

Herr Knollhuber, seines Zeichens
Hofbräukonsument, hatte eine Freikarte zu
«Tristan und Isolde» geschenkt bekommen.

Viereinhalb Stunden mufjte er im
Festspielhaus sitzen. Als er herauskam,
regnete es. «Das auch noch!» fafjte er
seine Eindrücke des Abends zusammen.

GP

Feldgraue Erinnerung
Es ging gegen den Herbst, als wir

als Detachement eines Gebirgskurses in
einer soliden SAC-Hütte Quartier
bezogen. Die Nächte waren schon
empfindlich kalf, so dafj das einzige Fensfer
unserer Schlafstäfte meistens geschlossen

blieb. Eines Nachts nun mufjte ich
dahin, wo selbst Könige sich zu Fufj
hinbemühen. In unsern Schlafraum zu¬

rückkommend, verschlug es mir förmlich

den Atem, die Luft war zum
Abstechen. Ich rifj das Fenster auf und

liefj die wunderbare Nachtluft einströmen.

Die Herrlichkeif währfe aber nicht
lange. Unser Wachtmeister, der zunächst
am Fenster lag, erwachte, fluchte und
schlofj das Fensfer. Meine Einwendungen

erledigte er, sich bereits wieder in
seine Decken wickelnd, mif dem
schlagenden Beweis: Erfroren seien schon
Tausende und Abertausende, dafj aber
je einer ersfunken sei, davon habe er
nie gehört. Fri,z

Lieber Nebi!

Frau Bäbler leiht sich von ihrer Nachbarin

zwei Eier. Am andern Tag bringt
sie ein Ei zurück. Die Nachbarin sagt:
«Aber hören Sie, Frau Bäbler, ich habe
Ihnen doch zwei Eier geliehen!» «Sind
Sie dessen ganz sicher?» «Vollkommen!»

«Hm da mufj ich mich
verzählt haben.» OA
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